
VERHALTENSKODEX
für die Arbeit und den Umgang mit Minderjährigen und schutz- oder
hilfebed ürfti gen Erwachsenen zur Prävention von sexualisierter Gewalt

ln der Diözese Würzburg ist unser besonderes Bestreben, Minderjährige und schutz- oder hilfebedürftige Erwachsene vor

sexualisierter Gewalt zu schützen. Klare Verhaltensregeln in diesem Kodex wollen im Hinblick auf den jeweiligen Arbeits-

bereich ein menschlich und fachlich adäquates Nähe-Distanz-Verhältnis, einen respektvollen und achtsamen Umgang, eine

offene Kommunikationskultur sowie angemessene Beteiligung der anwesenden IVenschen in den Prozessen und Abläufen
gegenüber bzw. von und mit Minderjährigen und schutz- oder hilfebedijrftigen Erwachsenen sicherstellen,

Dieser Verhaltenskodex dient der Zielerreichung. Er verpflichtet alle Mitarbeiter/-innen im Sinne der Präventionsordnung

für das Bistum Würzburg (WDBI 169 [2023] Nr. 1 von 26.01.2Aß, 5.14-27)in der Ausübung ihres Dienstes und ehrenamt-

lichen Engagements.

Sofern in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern bereits Verhaltenskodizes bestehen, sind diese auf ihre inhaltliche Überein-

stimmung zu überpnifen und ggf. zu ergänzen.

Fachkräfte sowie Bezugs- und Betreuungspersonen richten ihr konkretes Handeln und ihre Beziehungsgestaltung an den

Kriterien dieses Verhaltenskodexes aus,
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e Einzelgespräche, Übungseinheiten, Einzelunterricht usw. finden nur in den dafürvorgesehenen und geeigneten

Räumen statt. Diese müssen jederzeit von außen zugänglich sein.
. lndividuelle Grenzempfindungen sind ernst zu nehmen, zu achten und nicht abfällig zu kommentieren,
. Grenzverletzungen müssen thematisiert werden und dürfen nicht übergangen werden.
. Herausgehobene freundschaftliche sowie intime Beziehungen zwischen Bezugspersonen und Minderjährigen und schutz-

oder hilfebedürftigen Erwachsenen sind zu unterlassen, wie z. B. sexuelle Kontakte, gemeinsame private Urlaube etc.
o Geheimnisse mit Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsene darf es nicht geben.
. Spiele, lVethoden, Übungen und Aktionen sind vor deren Einsatz im Hinblick auf die Zielsetzung und die Teilnehmer/-innen

im Einzelnen und als Gruppe zu überprüfen und zu hinterfragen. Sie werden so gestaltet, dass keine Angst gemacht

und keine Grenzen überschritten werden bzw. kein Vorschub zu Grenzverletzungen geleistet wird. Freiwilligkeit der Teil-

nehmenden gilt als Grundvoraussetzung, insbesondere auch für Aufnahmerituale und Mutproben.
. Geschenke dürfen weder angen0mmen noch gemacht werden (Ausnahmen nur gemäß Geschenke-Bichtlinie der

Diözese Würzburg, WDBI 169 [2023]Nr. I vom 26,01.2023,5.50-5A.
o N/it Nähe und Distanz ist achtsam und verantwortungsbewusst umzugehen, Die eigenen Grenzen sind zu achten.

Die lntimsphäre und die persönlrchen Grenzen der anvertrauten Minderjährrgen und schutz- oder hilfebedürftigen
Erwachsenen sind zu achten und zu respektieren,

. Das besondere Vertrauensverhältnis und die Autoritätsstellung gegenüber Minderjährigen und schutz- oder
hilfebedürftigen Erwachsenen ist präsent und führt zu nachvollziehbaren und ehrlichen Handlungen. Abhängigkeiten
werden nicht ausgenutzt.
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. Diese hat in wertschätzenderWeise zu erfolgen, sie sollder jeweiligen Rolle, dem Auftrag, derZielgruppe und ihren
Bedürfnissen entsprechen.

. Minderjährige und schutz- oder hilfebedürftige Erwachsene werden mit ihrem (bevorzugten) Namen angesprochen,

. Unangemessene sexualisierte Sprache wird nicht verwandt.

. Sprachliche Grenzverletzungen sind zu thematisieren.

. Der Umgang miteinander ist von Wertschätzung und Hespekt geprägt, unabhängig von Herkunft, Ausbildung, Heligion,
Weltanschauung, körperlichen und psychischen Fähigkeiten, Geschlecht oder sexueller ldentität.

. Es wird angemessene Kleidung getragen.
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